
Die Geschichte des
ugustiner-Eremitenklosters Marıakron

Von der ründung
bis Zzu seinem Untergang *

Das Augustinereremitenkloster Marıakron unN der Zeıt der
hussıtıschen Waırren und un den nachfolgenden Jahrzehnten.

Die Kntstehung der hussıtischen Bewegung weıst Z7Wel OmPpo-
nenten auf, eıne relig1ös-kirchliche un! eıne polıtisch-nationale. Die
Jange un 1M allgemeinen friedliche Regierungszeıt Karls brachte
beiıden Völkern des böhmisch-mährischen Raumes, den Deutschen
W1€e den Tschechen, Wohlstand und Aufwärtsentwicklung. och lässt
sich nicht leugnen, ass dıe Deutschen auf allen Gebieten, auf kulturel-
lem, kırchlichem, wirtschaftliıchem, rechtliıchem und polıtischem
Gebiet eın Übergewicht besassen. Gegen dieses Übergewicht der
der Deutschen richtete sıch unter Betonung natıonaler un wırt-
schaftlıcher Gesichtpunkte der Wiıderstand der Tschechen.

Im Gegensatz dem Fortschritt auf allen (+ebileten des staagt-
lıchen Lebens herrschte 1n dıesen Jahrzehnten unter den Chrıisten
der lateimıschen Kıirche auch 1ın Böhmen und Mähren eın tıefes
und starkes Unbehagen gegenüber der obersten kirchlichen (z+ewalt
und ihrer ı Organe. Der Überredungskunst Karls Wäar Z WarLl

gelungen, Papst Urban bewegen, 1 Jahre 1367 das VON den
Päpsten se1t dem Jahre 1305 selbst gewählte xl 1n Avıgnon Vel-

lassen und ach Rom zurückzukehren. ber bereıts 1mM Jahre 1370
War Urban enttäuscht nach Avıgnon zurückgekehrt. Die FHolge
davon WAäTL, ass dıe In Rom zurückgebliebenen Kardınäle eınen
Gegenpapst wählten und damıt dıe Kırche 1n eıne unheıllvolle paltung

Schisma sturzten. Beıde Päpste, der rechtmässıge und der
Gegenpapst standen einander feindlich gegenüber und bekämpften

Siehe Augustiniana D7 1977), 431-477.
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sıch und dıe Anhänger des anderen Papstes mıt Bannfluch und
Verhängung anderer Kırchenstrafen. Ks ist nıcht verwunderlıich,
ass das schlechte Beıispiel der obersten kirchlichen Leitung eım
Klerus un olk weıthın den Verfall VO  - Ordnung und Diszıplın,
kırchlicher Gesinnung, relıg1öser Glaubensüberzeugung und Moral
ZUT Folge hatte Da ach dem Tode des Jeweılıgen Papstes die Kardıinäle
beıder Partejen ıhr Oberhaupt wählten, dauerte das Schıisma
un!: damıt der traurıge Zustand der Kırche fort Das Konzıil VOLN

Pısa, das ohne Zustimmung des rechtmässıgen Papstes 1m Jahre 1409
zusammengetreten WT un!: der Kırche durch Absetzung beıder Päpste
un: dıe Wahl eines UÜberhauptes dıe Einheıt zurückgeben
WOo  e mMusste miısslıngen. Ja, verschlımmerte och die Lage der
Kırche, weıl VON da TEl Päpste gab Trst dıe Kırchenversamm-
lung 1n Konstanz (1414-1418) brachte der Kıirche die Kınheıt, wurde
aber auch Veranlassung ZU Ausbruch der Hussıtenwiırren.

Nıcht 1UT Klerıiker, sondern auch Laıien Ltten unter den geschil-
derten, traurıgen uständen der Kırche un: der Ruf ach kirchlicher
Eıinheit un: Rückkehr einem vertieften Glaubens- un:! verant-
wortungsbewussten, strengeren sıttlıchen Leben wurde unüberhörbar.
Vor allem Wr der tschechısche Priester un Hochschullehrer
Magıster Johannes Hus, der se1t dem Jahre 1403 mıt SIOSSCI Sprach-
gewalt zunächst 1n der FPrager Bethlehemskapelle, der UnıLhversitäts-
predigerstelle, und später 1mMm Lande se1Ne Zuhörer einem Leben
ach dem « reıinen Kvangeliıum » aufrıef und die siıchtbare
Kırche » mıt ıhren Ämtern, Kınrıchtungen und Besıtzungen immer
ungehemmter un verbıssener kämpfte. Seine Horderung ach Säkula-
rsleTUNg allen kırchlichen Besıtzes mıt Hılfe der weltlichen Macht
siıcherte ıhm dıe Sympathıe un:! dıe Anhängerschaft VOTLT allem der
erarmten Rıtter un Landadelıgen. Da Hus zugleich In selinen
Predigten das Natıonalbewusstsein selner tschechıschen Zuhörer
appelherte und aufreızte, bekamen se1ıne Predigten eıne stark
emotıionale ote Ohne Zweıfel dıe Krıtik un die Horderungen
des Hus gegenüber der zeıtgenössıschen Kırche vielfach berechtigt.
ber selbst ıhm zunächst; wohlgesinnte Personen, W1e der Erzbıischof
VO  S Prag, Zbynko VON Hasenburg, uUussten bald erkennen, ass
Hus 1n s<e1INeTr Krıtik weıt ber dıe mıt Recht tadelnden Misstände
In der Kırche hınausgıng un bereıts den Boden des chrıstlıchen
Glaubens verlassen hatte Hus Wr eın selbständiger Denker. Vıelmehr
bezog se1ine phılosophischen, theologischen und reformatorıschen
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Gedanken VOL dem Engländer Waiıchf, der VON elner englischen Synode
bereıts 1mMm Jahre 13892 häretischer Lehren verurteılt worden
W3a  — Für Hus und dıe tschechıschen Magıstrı der Prager Universität
War Wiıclhf jedoch ZU evangelıschen Lehrer der böhmıischen Natıon
geworden, mıt dessen Lehre zugleich der Eınfluss der nomınalıstıisch
eingestellten und lehrenden deutschen Magıstrı auf der Unıiyersität
gebrochen werden sollte. Es ist daher eın Zufall, ass gerade die
deutschen Magıstrı un Hochschullehrer als eETSTE erkannten, W1e
gefährlıch Wiıclhf nıcht 1Ur der Kırche, sondern auch den Deutschen
ın Prag geworden WaT. Die Wiıderstände 1ın den kırchlichen, un VOTLT

allem 1n den deutschen Telsen Tags geESCH dıe VOIL Hus verbreıteten
Lehren 1ıchfs wurden daher immer entschıedener un: ZWahgel
schliesslich den Erzbischof, das weıtere Umsıichgreifen des
Wiıchfismus ın Böhmen einzuschreıten. Der Krzbischof, der W1e dıe
Deutschen dem rechtmässıg gewählten römıschen Papst Lreu geblieben
WaL, während Könı1g Wenzel AUuSsS SGAAtDS- un: kırchenpolıtischen
Gründen sıch VO der römıschen ÖObedienz gelöst hatte un ZAU

Gegenpapst hinübergeschwenkt WaLrL, übte Druck auf die Unıiyversıtät
AUS, damıt diese dem Treıben Hus’ eın nde bereıte Während dıe
TEL deutschen Natıonen der Universität Wıchf ohne Vorbehalt VeT-

urteilten, rıef dıe öhmıiısche Natıon für den Maı 1408 elıner
Massenversammlung auf, be1 der elner sehr zweıfelhaften
Krklärung gegenüber Wicecelit kam Eın schwerer Schlag für dıe
Deutschen Tags War das Jahr 1409 Könıg Wenzel i der ZUT

Verwirklıchung 4Ee1NeET kirchenpolitischen Pläne auf dıe tschechıschen
Magıstrıi angewlesen WaLr, änderte ın diıesem Jahr durch das Kutten-
berger Dekret dıe Prager Unıyversıtätsstatuten. ıindem der böh-
mıschen Natıon Stimmen, den übrıgen Natıonen aber 1UT och eıne
Stimme behess Die Folge davon WAaLr, ass alle deutschen och-
schullehrer un Studenten dıe Prager Unıiyversıtät verhessen un
eıne (oldie Unihversität 1n Leıipzıg gründeten. Lrotz schhesshich erfolgten
Ausschlusses VOIL Hus A US der Kırche, predıgte dıeser, geschützt VO

tschechıschen Landadel weıiter, bıs er VOT das 1MmM Jahre 1414 einberufene
Konzıil ach Konstanz geladen wurde. Hus folgte der Vorladung,
wurde verurteılt un hıngerichtet. Die wenıgen Freunde, die iıh
ach Konstanz un! auf seınem etzten Gang begleıtet hatten, WwW1e der
Junge Peter Mladenowıtz, eılten eım ach Böhmen. Rasch verbreıtete
sıch 1ler dıe Nachtricht VO Feuertod des Magısters Jan Hus und
erregte Entsetzen un ungeheuere Verbitterung. Hus, der Natıional-
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held War alg Ketzer schmählich hıngerichtet worden. Das tschechische
olk empfand diıese Hinrichtung als eıne ıhm selbst angetane Schmach.
Der del machte sıch ZU Sprecher des Volkes und sandte eın mıt
Sıgel un Unterschriften VO  m 459 Unterzeichnern verfertigtes Protest-
schreiben das tagende Konzıil. Der Tod des Jan Hus wurde schliess-
lıch der Anfang elner relıg1ös-kriegerischen Auseinandersetzung,

eıner Bewegung, dıe och Jahrzehntelang weıte Teıle Kuropas 1n
tem hıelt 1) und besonders den Deutschen und den Klöstern des
böhmiıisch-mährischen Raumes unermessliıchen Schaden zufügte

Die durch Hus’ Tod dıe Kırche und das Deutschtum
ausgelöste feindliıche Bewegung fand In Mähren, wenn auch nıcht
ın dem Ausmass W1e 1n Böhmen, e1im tschechischen Landadel Zustim-
MUN$S. Die Zeıtverhältnisse, aber auch dıe weıthın verweltlichte un:
ihrer eigentlichen Aufgabe entfremdete Greistlichkeit, hatten cht
wenı1g azu beıgetragen, den Boden für den Hussıtismus vorzubereıten.

Das letzte Vıertel des 14 Jahrhunderts War auch 1n Mähren VON
Fehden un: krıegerischen Unternehmungen erfüllt DJEWESECNH. ach
dem '"Tod des Markgrafen Johann ıhm dıe beıden Söhne
Jost und Prokop 1n der Herrschaft der Markgrafschaft Mähren gefolgt,
die sich bald untereinander auf das heftigste bekämpften. Zugleich
aber gerieten 991e auch mıt dem Biıschof VO  e Olmütz, Johann XI
1n eınen Streıt, dessen Besıtzungen Von iıhren adelıgen Parteigängern
In den Jahren 138L1, 13892 und 1394 /95 verwustet wurden. Die VO
Olmützer Bıschof November 1399 dem Moleteiner Erbrichter
mıt der Begründung, das Uriginal SEe1 während der kriegerischen
Kreignisse mıt dem Moleteiner Krbgericht verbrannt, erneuerte
Handfeste, lässt schlıessen, ass auch der Schönhengstgau solche
Verheerungen erhıtten hatte 2) Der Jang]ährige Bruderzwist der
beıden Markgrafen führte eıner weıtgehenden Sıttenverwilderung
und einem Absınken des relıg1ösen Lebens be1 Klerus und olk
In Mähren. Das Statut des Olmützer Bıschofs VO Jahre 1400 zählt
In sehr ireimütiger Weıse die eingerissenen Missbräuche auf und droht
den Geistlichen, welche dıe Bestimmungen des Statuts ın Zukunft
cht eobachten würden, schwere Strafen, selbst öffentliche Bussen

WINTER, T’ausend Jahre RYSCHAWY, Die erste Hussıtenmission
des hl Johannes VO Capestrano In Mähren In Franzıskanische Studien. Münster
)) 225-231

KORKISCH, Geschichte..., . 1 107 mıt Anm
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Allein das sıch strenge un gut gemeınte Statut wurde nıcht
mıt der angedrohten Strenge durchgeführt und dıe natürliche Folge
War, ass auch das Volk ernsten Wıllen der Kirchenleitung zweiıfelte
und dem sıttenstrengen Jan Hus un:! selinen Anhängern Sympathıen
entgegenbrachte.

Ks WwWAarTe jedoch trotzdem falsch, wollte 190078  - VO  - eınem allge-
meıinen Verfall des kırchlich-relig16ösen Lebens 1ın Mähren Jener
Zeıt sprechen. Das Statut des Olmützer Bischofs zeıgt, ass die kırch-
liıche Leıtung wirklıch bemüht WarL, Missbräuche abzustellen und das
relig1öse Leben heben Vor allem aber Wr das ınnere relıg1öse
Leben der mährıschen Augustinereremıitenklöster 1mM allgemeınen
gut, als dıe Lehre des Jan Hus, der dıe Klöster a,ls Sıtz der Trägheit
un Fiınsternis bezeichnete, dıe Leidenschaften des Volkes entfesselte
und den Sturm, der sıch besonders dıe geistlichen Ordens-
gemeinschaften rıchtete, hervorrief 3)

Alle mährıischen Klöster haben unter den Hussıtenkriegen
schwer gelıtten, meısten aber wurde der Augustinereremıtenorden
1n Mähren heimgesucht und geschädıgt. Das ist nıcht verwunderlich,
WeNnNn 10a die klare Frontstellung des Ordens dıe Irrlehre des
Hus kennt

Auf dem Konzıil ın Konstanz splelten nämlich dıe Augustiner-
eremıten eıne sechr bedeutende olle Neben dem Ordensgeneral

Petrus de Vena och weıtere 14 Augustinereremiten
wesend, die den Verhandlungen des Konzıils teilnahmen. Unter
diesen aten sıch TEL uUuLSs namentlich bekannte deutsche Augustiner-
eremıten besonders hervor, nämlıch Hr Johannes Zacharılas,
HFr Angelus Dobelın, beıde Professoren der Universität 1n Erfurt
und Dietrich VON Vrıe Tey) Die Verdienste, dıe sıch HFr Johannes
Zachartılas erworben hatte, schätzte der 1n Konstanz NEeUu gewählte
Papst Martın hoch e1n, ass ıhm eıne Auszeichnung zute1l
werden hess, W1e S1e sSonst 1Ur Fürsten un hohen W ürdenträgern
verhehen werden pflegte. Von allen Teılnehmern des Konzıls
erhıjelt als eınNzZIger dıe goldene Rose überreıcht 4), die fortan

seiınem Barett trug 5) Dieser Hr J: ohannes erhıelt den Beinamen

JANETSCHEK, Das Augustiner Kremitenstift... 55ff.
ÖSSINGER, Bıblvoographia Augustinmand, 975

9) MOTSCHMANN, Just Christoph, Erfordia sterata der (Zelehrtes Erfurth. amm-
lung Erfurth (1729-1732). Hier 6Of£. Vgl JANETSCHEK, Das Augustıner Krematen-
staft
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Hussomastıx », Was se1InNe Kınstellung gegenüber Hus auf dem Konzıil
ohl hinreichend kennzeıchnet. Fr Angelus Dobelin fesselte durch
selne Vorträge während des Konzıls den Papst derart, ass dieser
ıh eiınen wahren Kngel nannte. FKr Dietrich VON Vrıe, der Konven-
tuale des Klosters ın Osnabrück War, ahm schliesslich ale Augenzeuge

Feuertod VO  - uUusSsens bestem Freund, Hıeronymus VONN Prag,
teıl 6) Kr veröffentlichte eıne dem Könıg Sig1smund gewıdmete
Schrift De consolatıone eccles1ae », 1ın der dıe Glaubensspaltung
als dıe Hauptursache der ZerTutteten kırchlichen und staatlıchen
Verhältnisse bezeichnete 7}

bher nıcht Yg eım Konstanzer Konzıil Waren dıe Augustiner-
eremıten alc entschiedene Gegner der Lehre Hus’ aufgetreten, sondern
schon 1ın Prag hatten 1E sıch Hus energıisch entgegengestellt. HFr
Johannes Bloch, Fr dam VON Schwabach un Fr Augustinus
Smatzckı, der Böhme Bohemus genannt, sınd die bekanntesten
Prager Gegner ussens AUuSs dem Augustinereremitenorden. Wen darf

da wundern, ass schon eım ersten Prager Aufstand der Anhänger
des hıngerichteten Hus, 17 Aprıl 1420, das Kloster der Augustiner-
eremıten n]edergebrannt wurde un 1ın Flammen aufgıng 8}

Wenn WIT den entschıedenen Wıderstand der Augustiner, sowohl
auf dem Konzıl 1ın Konstanz, als auch 1n Prag die hussıtische
Bewegung 1ın Krwägung zıehen, ann wırd verständlıich, weshalbh
dıe Hussıten In erster Linie dıe Augustinereremitenklöster 1n Böhmen
und Mähren verwusteten, obwohl die Hussıtenkriege längst den
Charakter eiINes Keligionskrieges verloren un! den elINes ausgesprochen
natıonalen Vernichtungskrieges dıe verhassten Deutschen
ANSECNOMM hatten. Mıt dem Jahre 14 {) begann für dıe mährıschen

ö) PALCKY, Geschichte..., 111 Abt.; 388
7) KOLDE, Die deutsche Augustiner-Congregation,. 54.-57 ÜÖSSINGER, ebenda,

051 Zumkeller, Adolar, OS5A, Die Augustinereremiten In der Auseinandersetzung
mıt, Wyclif und Hus, ihre Beteiligung den Konzilien VO  - Konstanz und Basel, 1ın
nNnatecia Augustiniana 1965), 5-56 Die Arbeıt umkellers bıetet einen umfassenden
Einblick ın die Bedeutung der Augustinereremiten bel den Konzilsarbeiten ın Konstanz
un! Basel Der Umstand, dass König Sigismund während se1lner Anwesenheit 1n Konstanz
1m dortigen Augustinerkloster wohnte un ZU Dank die Klosterkirche ausmaljlen lıess,
INa zusätzlich den Einfluss der Augustiner e1m Konzıil unterstreichen. An dieser Stelle
danke ich DDr. Zumkeller für selne Hinweise bezüglich der einschlägigen TeUeTeEN
ILaıteratur.

3) ÜRUSENIUS, Monasticon Augustinmanum. 167 Vgl JANETSCHEK, Das Augus-
tıner Eremitenstift...



Das Augustiner-Eremitenkloster Marıakron 161

Augustinereremitenklöster cdıe schwerste Zeıt ge1t iıhrer Gründung.,
Die kleine Residenz St; Clemens in (Osvetiman be] Welehrad wurde
DSahZ Zzerstort un:! konnte nıcht wıeder aufgebaut werden. Die Klöster
1n ähr Kromau un Marıakron erholten sich nıemals mehr VO  w den
ıhnen zugefügten Wunden un! gingen schhiesslich eın Das (+ew1tscher
Kloster vermochte 1U dadurch gere werden, ass ıhm das
St Thomaskloster 1n Brünn, obwohl selbst hart bedrängt, seıne
hilfreiche and bot

Ks besteht eın Zweiıfel darüber, ass Kırche un Kloster Marıa-
TON während der Hussıtenwiırren schwer beschädıgt und verwustet
wurden, ass ferner dıe Mönche das Kloster verlassen hatten un
S  S das Jahr 1430 zumındest der grOssSte Teıl der Kloster-
güter sıch 1n TemMder and befand. ber den DJENAaUCN Ablauf der
Kreignisse bestehen jedoch unterschiedliche Auffassungen, da dıe
zeıtgenössischen Quellen spärlıch sind. Das bereıts wıederholt
erwähnte historisch-diplomatarısch-chronologische Jahrbuch der Stadt
Trübau berichtet folgendes Die Hussıten überfielen VO  e der Lands-
kroner Seıte das Kloster Marıakron. Der gTOSSTE Theil der Mönche
floh ach (+ewıtsch ıhren Ordensbrüdern und dıe zurückgebliebenen
Mönche wurden sogleıch, alg das Kloster erstiegen WAarT, ermordet,
dıe Kırchenschätze, Kelche, Ornate und sonstige Habschaft geraubt
un be1l ihrem zug das Kloster angezündet; das FHeuer verzehrte
SahZ dıe Kıirche und das Kloster War 1ın eıne öde Brandstätte VeI-.-

wandelt. Die Mönche blieben 1ın (+ewıtsch bıs ZU Jahre 1427,
S1e während der Zeıt, als dıe Taborıten umherschwärmten, ach
Brünn SEZOSCH und dort während der hussıtischen Krıiege wohnten 9)

ach Janetschek fällt der Überfall der Hussıten aut das Kloster
Marıakron erst 1n das Jahr 14929 un der Aufenthalt der Martıakroner
Ordensbrüder ın Gewiıtsch dauerte 1U hıs ZU Jahre 14923 Kr schreıbt
Im Jahre 1499 wurde, nachdem das Augustiner Chorherrenstift

ıIn Landskron geplündert worden WAar, das Kloster Marıakron aM
Kırche nl]edergebrannt und jene Mönche, welche nıcht entrinnen
konnten, verbrannt. Als die Hussıten 1M Jahre 1490 VOL (+ewitsch
erschıenen, flüchteten dıe Augustiner VON (+ewıitsch un Marıakron,
welch letztere 1ın (+ewı1tsch eıne Zufluchtsstätte finden gehofft
hatten, ach Brünn. Was ın Gewıtsch och 1mMm Jahre 14923 verschont

Hiıst. dın Jahrbuch ZU Jahre 142]1, 144 JANETSCHEK, Ie ehemalıgen...,
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geblieben WalLl, vernichtete Gallus Drastil VoNn KojJeteın » 10) Dass
das Kloster Martıakrtron 1MmM Jahre 14923 wıirklıch verlassen WäaTr und die
Ordensbrüder aUSWAaTrTts leben mussten, besagt auch dıe Bemerkung,
wonach die Augustiner VOoNn Gewıtsch gerade W1e dıe OÖrdensbrüder
VON Marıakron 1n der Verbannung hätten leben mussen, Wenn sıch
ıhrer das Augustinerkloster St Thomas 1n Brünn nıcht aNSCENOMM
hätte Im Kxtractus memorabılıum de Vıcarnatu Moravıae Eremit.
ÖS fol 123 heısst Nachdem dıe Kırche mıt dem Konvent In
Gewiıtsch ausgeplündert War Uun! dıe Brüder vertrieben wurden...
hätten dıe Brüder AUuSsS Gewitsch ebenso W1e die AUS Marıakron ın
der Hremde leben mUussen, wenn nıcht der Brünner Konvent selne hılf-
reiche and iıhnen geboten hätte » 11) Korkısch erwähnt noch, ass
die Marıakroner Brüder mıt iıhrem Propst Laurenz geflohen se]en 12)
Eın Marıakroner Prior mıt Namen Laurenz ist MIr ın keiner der
erreichbaren Quellen begegnet.

Trotz mancher kleinerer Abweichungen 1n den zıti1erten Be-
rıchten, steht zweıfelsfreıi fest, ass die OÖrdensbrüder VON Marıakron
und Gewitsch 1MmM Brünner St. Thomaskloster Unterschlupf und
einıgermassen Sıcherheit fanden, da dıe hussıtische Bewegung ınter
der vorwiegend deutschen Bevölkerung Brünns keine Anhänger
hatte Das Brünner St Thomaskloster wurde Iın diesen Jahren 1mM
wahrsten Sınne des Wortes ZU Mutterkloster aller mährıschen
Augustinereremiten. Bereits 19 Aprtıl 14921 dıe Augustiner-
mönche VON Leıtomischl mıt ihrem SanzZen beweglichen Vermögen,
iıhrer Bibhothek un ihren Urkunden teıls nach Gewitsch, teıls
mıttelbar ach Brünn geflüchtet, S1e verblieben, nachdem ıhr
Kloster völlıg eingeäschert worden War un Al eıne Rückkehr nıcht
mehr gedacht werden konnte. Im gleichen Jahr flüchteten auch die
Augustiner VON St Clemens ın Osvetiman ach Brünn, ohne ass
S1e Je wıeder ın iıhr Kloster, das die Hussıten unter Führung des
Friedrich VOoOIL Straznıitz vernichtet hatten, zurückkehren konnten.

10) JANETSCHERK, Das Augustiner Eremitenstift..., Die Eroberung der Stadt
Gewitsch erfolgte 1M Jahre 1423, nachdem dıe landesfürstliche Stadt Gewitsch » bereits
1m Jahre 1423 und nochmals 1429 ausgeplündert wurde. (KORKISCH, (zeschichte...
; 113 miıt Anm und 114, beruft sich auf UÜZERNY, Alois, Der yolıtısche Beziırk
Müähr. T’rübau. Mähr. Irübau (19042), 236)

11) Expilata eccles]12a OU. conventu (in Gewitsch) pulsisque fratrıbus... fratres,
nNısı conventus Brunnensis 1U auxiliatricem porrexi1isset, PCNE Coronenses exulare
debuissent M JANETSCHEK, Ie ehemalıgen...,

12) KORKISCH, (zeschichte... L 111



163Das Augustiner-Eremitenkloster Marıakron

QaKliesslich suchten auch och alg letzte die Augustiner des
Klosters ähr Kromau Zuflucht 1n Brünn. So finden WIT, WwW1e
Janetschek feststellt, tatsächliıch die Augustiner AUS allen mährıschen
Klöstern be1 St T’homas vereinigt und ın diese aufgeregte, unheıl-
volle Zeıit, (am November 1425 fällt der Tod des Priors Johannes
de Corona » 1s)‚ des vormalıgen Priors VOLN Marıakron. Infolge der
zahlreichen geflüchteten OÖrdensbrüder, die 1mM Brünner Kloster
Aufnahme gefunden hatten und dıe 1U  - erhalten werden mussten,
kam das St, Thomaskloster 1n wirtschaftliche Schwierigkeiten, zumal

selbst schon ein1ıge ausserhalb VO  > Brünn gelegene gTOSSeTE Besıt-
ZUNSCH verloren hatte Dazu kam, ass Brünn 1mM Jahre 14928 VON den
Hussıten belagert un das Kloster St T’homas dabel schrecklich
verwustet wurde, weıl sıch der amp zwıschen den Belagerern und
den Belagerten iın unmıttelbarer ähe des osters, das . der
aussersten Peripherıe der Stadt lag, absplelte. Die Möglichkeıt, dıe
überzähligen Ordenspriester ın der deelsorge der Pfarrejıen einzustellen
und damıt dıe schwıerige Lage des Klosters St, Thomas miıldern,
War cht gegeben, da eıne VO Olmützer Bıschof, Johann dem
Eısernen September 14192 einberufene Synode ın Wischau,
das Verbot erlassen @&  e, Ordenspriester 1n der normalen Pfarr-
seelsorge einzusetzen. Ausgenommen VO  w diesem Verbot dıe
Pfarreıen, die ge1t, Janger Zeıt immer VON Ordensleuten schon betreut
worden 14)

Wer wollte sich da wundern, ass in jenen stürmıschen Zeıten
(Aeistliche und auch ein1ıge Augustinereremiten den Hussıten
abfielen ® So erhıelt der Brünner Prior Johannes de Corona 9 1.14924.
VO Urdensgeneral Augustinus Romanus dıe Vollmacht, den Dıakon
Hr Johannes und den Subdıakon Hr Aegıdıus 1n den Orden wıeder
aufzunehmen, Wenn ıhm gelıngen sollte, die beıden Abtrünnıgen

gewıinnen. Diese Vollmacht erreichte iın cht mehr, da bereıts
verstorben Wa  — Die gleiche Vollmacht erhielt 5.4.1427 der
Distriktsobere der mährıschen Klöster, Hr Andreas VO  S Kromau,
bezüglıch e]nes abtrünnigen und abgefallenen OÖrdensbruders, Namens

Fr Johann de Bruna 15) uch e1in mıt Namen nıcht genannter ehe-

13) JANETSCHEK, Das Augustiner KEremitenstift...,
14) OSSEAU. 5 94ff£. JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift..., 61
15) Cod. 8423, F7 Vgl JANETSCHEK, Das ugustiner Eremitenstift..., 6 ’

Anm.
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malıger Prior VOL Marıakron WAaLrL, W1e WIT och hören werden, ZUT

hussıtıschen Lehre übergetreten.
Ks ist verständlıch, ass die A UuUSsS den mährischen Augustiner-

eremıtenklöstern ın das St; Thomaskloster ach Brünn geflüchteten
Ordensbrüder den Wunsch hatten, sobald Irgendwıe möglıch, wleder
Iın iıhre verlassenen Klöster zurückzukehren, sofern diese 1UT ein1ger-
INassen bewohnbar geblieben Dies traf für das Kloster MarTıa-
TON Wır können mıt hoher Wahrscheinlichkeit annehmen, ass
Kırche un Kloster VON Marıakron Z WaLl Arge Verwüstungen erlhıtten
hatten un Plünderungen ausgesetzt SEWESCH aber nıcht
ın Schutt un: Asche gelegt un dem Erdboden gleich gemacht
wurden. ach der Rückkehr der Ordensbrüder hören WIT nıchts VOL

eiınem Wiıederaufbau der Gebäude, der auch Sar nıcht möglıch SECWESECN
wäre, da dem Kloster alle Mıttel a2zu ehlten und eıne Unterstützung
VO Brünner St Thomaskloster cht eTWAaTrTitie werden konnte

Neben dem allgemeınen Wunsch ach Rückkehr 1n das eıgene
Kloster, W: aber eın besonderer Grund dıie Ordensbrüder elıner
baldmöglichen Heiımkehr, nämlıich die Notwendigkeıt, dıe dem
Kloster bereits verloren SCHANSCHNEN Besıtzungen wıeder zurückzuge-
wınnen und retten Das SCHAaUE Jahr der Rückkehr der Augus-
tınereremıten 1n ıhr Marıakroner Kloster kennen WIT cht uch
dürfte eıne wesentlich kleinere Anzahl VON Mönchen die Wıeder-
besiedlung des Klosters iın Angrıff haben Kın Umstand
jedoch scheıint M1r dıe Berechtigung ZUT Annahme geben, ass dıe
Rückkehr der Mariakroner Mönche 1n das Jahr 1434, Sspätestens 1435
fällt ach dem Dieg ber den radıkalen Flügel der Hussıten estimmte
nämlıch der mährische Landtag, der 1m Jahre 1435 1ın Anwesenheıt
Könıg Sigismunds 1ın Brünn vagte, ass Jeder, der Al Temdes Gut,
4E1 kırchliches oder weltliches, (z+ewalt angelegt, der eınen solchen
Räuber schützt, als Störer des Landfrıedens mıt den Waffen des
Vaterlandes bestraft werden soll » 16) Ausserdem wurde auf dem
Landtag auch ber die KRückgabe der während der hussıtischen
Wırren geraubten Klostergüter verhandelt, wobel sıch der Olmützer
Weıhbischof, Wılhelm VON Köln, der eiınst Prior des Augustiner-
eremıtenklosters 1n Brünn SEWESCHN War, des Klosters Marıakron
wäarmstens ANSCHOMMEN hat Auf dıesen Landtagsbeschluss gestutzt,
konnte un: mUusste das Kloster Marıakron den Versuch unternehmen,

16) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift..., 69



165Das Augustiner-Eremitenkloster Marıakron

dıe Verwaltung ber se1ne Besıtzungen wıeder erlangen und 1ın
den Fruchtgenuss SeINeT (Jüter kommen. Dass die Durchführung
dieses Landtagsbeschlusses unTter den tatsächlıchen polıtıschen Ver-
hältnıssen aum möglıch WaTLr, ist, eıne andere Sache

Urkundlich gesichert ist, ass 1m Jahre 1437 ein1ıge Augustiner-
mönche unter dem Prior Budislaus In Martıakron lebten. Der Prior
Budiıslaus scheınt, selInem Namen ach schlıessen, eın Tscheche
gEWESCH Je1N. Da dıe eue Grundherrschaft sıch betont tschechisch
natıonal gab, WarLr ohl eın Gebot der Klugheıit, eıinen schechen
ZU. Priıor des Klosters wählen 17)

Die Gesamtlage der ach Marıakron zurückgekehrten Mönche
Warlr a lles andere g Is gut Der grösste Teıl der Klostergüter blieh iıhnen
enNtzogen. Nur eın Sgahz kleiner Teıl der Besıtzungen auf der Trieben-
dorfer Gemarkung scheınt ıhnen überlassen worden SEe1N. Die
(1905 Grundherrschaft selbst, Warlr tschechısch natıonal un! hatte
sıch dem Hussıtismus, WEeNnN auch In selnNer gemässıgten Korm, ZUSC-
wandt Der soz]lale Status der Mönche War dieser Zeıt cht besser,
a ls der iıhrer ehemalıgen Bauern. Beide der Wıiıillkür der (Jrund-
herrschaft ausgelıefert. Die Gegend blıeb zudem unsıcher, da
sıch 1immer och versprengte Haufen radıkaler Hussıten herum-
trıeben un das Land beunruhigten. Schon 1 Jahre 1438 bekamen
1es dıe Mönche eıgenen Leib spuren. Mıt Berufung auf eıne
Kıntragung 1mMm Totenbuch (Necrologi1um) des Klosters Martıakron
ZU Jahre 1438 berichtet Horky, ass das Kloster In dıesem
Jahr VO  w e1ıner plündernden Horde, dıe sıch ach der Schlacht bel
Lıpan 1n der öhmıschen Burg Krottenful eingenıstet hatte und dıe

Umgebung 1ın Schrecken versetzte, iüberfallen und ausgeplündert
worden sel, wobel eıner der Ordensbrüder « fer1a quınta 1ın dıe ceNe

dominı » a lso Gründonnerstag ermordet wurde. DiIie Kloster-
untertanen 1mMm Dorfe Triebendorf se]len durch die Gewalttätigkeiten
1n eıne solche Not geraten, ass sıch der Prior Budislaus un se1n
Konvent CZWUNSCH sahen, ıhnen ark des Jährlich entrich-
tenden Zinses nachzulassen 18) AÄAus den geschilderten Vorgängen

17) JANETSCHEK, IDre ehemalıgen
18) HAURA, Annales T'hom. Brunn. ad. 1080008 1438 JANETSCHEK, IDe

ehemalıgen..., rünNNer Wochenblatt. 30 un! Vgl KORKISCH, eschıchte
I’ D Anm. Korkisch gibt als Quelle eine Randbemerkung 1mM Original eines
Kirchenkalenders des OSTeEers Marıakron aus dem Jahre 1345 &. der sich iın der Horky-
Sammlung unter — M — ım mähr. Landesarchiv 1n Brunn befinden soll. Beı diesem
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dürfen WIT schliıessen, ass das Kloster Marıakron ach der Rückkehr
der Ordensbrüder einen, wenn auch 1Ur geringen est se1nNes Besıtzes
und der darauf ruhenden Rechte 1n Anspruch nehmen konnte, Was

jedoch aum für dıe allernötigsten Bedürfnısse der Klosterinsassen
ausreıichte.

Wıe miısslıch die wirtschaftliche Lage des Klosters SEWESCHN Se1IN
MUSS, ersehen WIT A US einem Notverkauf, dem sıch der Nachfolger
des Budislaus 1m Prioramt, Fr Gabriel, SEZWUNSCH Sa Das Kloster
Marıakron besass ın ähr Trübau eıine Fleischbank macellum
ber die och freı verfügen konnte. Diese Fleischbank verkaufte
der genannte Priıor 1M Jahre 1449 dem Trübauer Fleischer Martın
Fleckenhans die Summe VOLN ark Am Freitag ach Pfingsten
« ferıa SEXT2a pOosSt Pentecosten » des gleichen Jahres bestätigte der
Brünner Priıor Laurentius Pannafıel, der, W1e alle Brünner Priıoren
zugleich Proviınzvikar der mährıschen Klöster des Ordens WäTrT, dıe
Verkaufsurkunde 19) Das Kloster Marıakron frıstete wıirklıch 1Ur
och eın kümmerliches Daseın. Ks War cht mehr das wohlaus-
gestattete un voll besetzte Kloster VON einst. Bereıts 1ın der VO  S

Laurentius Pannafıiel bestätigten Urkunde wırd das Kloster 1Ur
och elaustreillum un 1n späteren deutschen Urkunden Klösterle 9
In tschechischen Urkunden Klasterec genannt Diese für das Kloster
verwendeten Namen kennzeichnen hınlänglich dıe Verarmung VON

Martıakron
ber cht NUurTr unter der wirtschaftlichen Unsıcherheit hLtten

dıe Ördensbrüder, auch der relıg1öse Druck der hussıtısch gewordenen
Grundherrschaft 11USS ıIn diesen Jahren auf das Kloster stark SEWESCH
se1n. In dıe Jahre zwıschen 1439 und 1449 fıel nämlıch der Abfall
des cht namentlıc genannten Priors VON Marıiakron ZU Hussıtis-
INU:  N Wahrscheinlich War Budislaus, der 1mMm Jahre 1438 och
als Prior genannt WIrd, 1 Jahre 1449 aber dieses Amt cht mehr
versehen hat und dessen Name auch 1M Necrolog1um — ım Toten-
buch VON Marıakron cht fınden ist 20)

Kirchenkalender dürfte sıch wahrscheinlich das VO. Jüngeren Horky erwähnte
Necrologium des Bischofs Hurdalek handeln.

19) Originalurkunde 1m einstigen Archiv VO:  > St. '"T’homas In Brünn eute
Staatl. Landesarchiv ın Brünn. Vgl JANETSCHERK, 7Ie ehemaligen..., rünNnNer
Wochenblatt., 112, Anm

20) JANETSCHEK, Necrologia... Der Name des Priors Budislaus kommt nıcht vor !
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Den zurückgekehrten Augustinermönchen gelang zunächst
nıicht, wıeder 1ın den Besıtz ıhrer früheren (Juter kommen. Ebenso
wenıg ermochten S1e die zerstorten Gebäude ıhres Klosters und dıe
Kirche instand setzen Vıelmehr wurde dıe Not immer ogTOSSET un
ohl auch der Druck der Grundherrschaft immer unerträglicher,

ass S1e abermals CZWUNSCH 9 iıhr Kloster ın Martıiakron
verlassen und 1n Brünn be1 ıhren Ordensbrüdern Aufnahme
bıtten, dıe ıhnen auch 1M Jahr 1444 gewährt wurde 21)

Die Besıtzungen des Klosters Martıakron befanden sıch diıeser
Zeıt 1ın den Händen des Johann Tunk]l VON Brnıczko-Brünnles, der
e1in Parteigänger der Hussıten-Kalixtiner-war. Das (Aeschlecht der
Tunk]1 goll nde der Hussitenkriege A UuUS Schlesien ach Mähren
eingewandert Se1IN. Wann und unter welchen Umständen Johann
Tunk]! 1n den Besıtz der Klostergüter VO  S Marıakron gekommen WT,
lässt siıch nıicht feststellen. Kıs scheıint aber, ass sıch anfangs
der dreissiger Jahre des 15 Jahrhunderts mıt Gewalt un! wıder-
rechtlich des Besıtzes der Mariakroner Klostergüter bemächtigte,
ber dıe dıe Herren VON Sternberg Hochstein das Schutzrecht
ausgeübt hatten. Denn 1MmM Jahre 1437 verklagte Albrecht VO  S Sternberg
den Johann Tunk]! auf Zahlung VO  S 1000 ark e1ım Landrecht mıt
der Begründung, ass das (Gebiet VO  S Hochstein sıch widerrechtlich
angeeıgnet habe 22) Die Klage scheıint erfolglos geblieben se1n,
da dıe Söhne des Johann Tunkl, Georg und Johann Tunk] 1Im Jahre
1453 das (G(Gebiet VOL Hochstein immer och besassen un! schliesslich
VOL den früheren Besıtzern kauften. Aus elıner Kıntragung 1n der
Olmützer Cuda —— Landtafel — ersehen WIT, ass uta VO  S Sovınec
(Eulenberg) 1 Jahre 1453 den beiıden Brüdern, Georg und Johann
Tunkl, das orf Tattenıitz, das selbst VO  S Margarethe VOL Sternberg
Aus dem Sternberg’schen Besıtz erhalten a&  e, verkaufte 23) Zugleich
verkaufte ıhnen Mathäus vVvOon Sternberg neben anderen Orten die
verödete Burg Hochsteın, das orf Krasıkov-Budigsdorf, das Kloster

der Zohsee Classterzecz ın Sazawa » samt der dazugehörıgen
Mühle und dıe Hälfte VO  S Trıiebendorf mıt dem Schutzrecht beI
den erworbenen Besıtz. Mathäus VO  D Sternberg SOoTgTE auch dafür,
ass der verkaufte Besıtz für die Besıtzer landtäflich intabuhert

21) JANETSCHEK, IDe ehemalıgen...,
22) BRANDL, TI Dri certationum et sententiarum. H1L 716
23)
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und sicher gestellt wurde 24) Gegen diese landtäfliche Intabulierung
erhobh ZWaT arl VON Wlaschım, der das Amt des mähriıischen Unter-
kämmerers innehatte, 1m Namen des Könıgs un des Augustiner-
eremıtenstiftes St, Thomas 1n Brünn Kınspruch — — tulcıonı
hereditarıa ın vıllıs Krassıkov et Classterzecz 1ın Sazawa et omnıbus
pertinenc1us ad dıetum elaustrum et ona spectantıbus » 25) Dieser
Kınspruch bhıeb Jedoch wıeder ohne Krfolg, enn Georg un Johann
Tunk]l vermochten den Besıtz dieser (GAüter durchzusetzen.

Die geschilderten Vorgänge zeıgen eindeutig, ass das Kloster
Marıakron selne Besitzungen —_ kleinere Objekte, W1e etwa dıe
Fleischbank 1n ähr Trübau aUusgeNnOoMMEN —_ verloren hatte Der
Verlust W äar eingetreten, nachdem dıe Mönche VOT den sengenden
un! plündernden Hussıten zunächst ach Gewıtsch und kurze Zeıt
später ach Brünn geflohen Die verlassenen herrenlosen »
(G((uüter wurden wahrscheinlich VO Grundherrn, den hussıtisch g_
wordenen Sternbergern, übernommen un kamen schlhiesslich unter
uns unbekannten Umständen unrechtmässıg 1n dıe and des äalteren
Johann Tunkl Kıs WwWare nıcht ausgeschlossen, ass sıch dıe Marıakroner
Ordensbrüder, dıe sıch weıterhın als Kıgentümer ihrer Güter betrach-
eten un auch9 VOT iıhrer zweıten Flucht entschlossen hätten,
ıhre Güter ZU Schein Johann Tunk] verkaufen, ıIn der Hoffnung,
wıeder zurückkehren können und auf diese Weıse ihren Besıtz
retten Wenn 1e8s SEWESCH Wwäre, hätten WIT eıine einfache un
einleuchtende Krklärung dafür, ass Johann Tunk]l der Ältere‚ W1e
WIT och sehen werden, selne beiden Söhne Georg und Johann 1n
selinem Testament verpflichtete, wenıgstens eınen Teıl der Klostergüter

selne rechtmässıgen KEıgentümer herauszugeben, und ass dıe
Söhne tatsächliıch diıesen testamentarısch ZU Ausdruck gebrachten
Wıllen ihres Vaters erfüllten, Ja eın1ıge Jahre später auch den
och 1n iıhren Händen verblıiebenen est der Klostergüter, TOUZ des
1m Jahre 1453 getätigten Kaufes und der landtäflichen Intabuherung,
zurückgaben. Aus Gewissensgründen werden S1Ee das aum getan
haben Es ist MIT bewusst, ass eıne solche Annahme 1UT eıne
Hypothese Sse1INn kann, dıe mMIr aber nıcht AUS der Liuft gegrıffen e_

scheıint, da WIT eınen äahnlıchen Vorgang urkundlich bestätigt finden.

24) 61
25)
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Im Archıv des St; T’homasklosters ın Brünn Jag eine Urkunde
VO 3.9 1428 VOT, welche ber eıne äahnlıche Scheinverpfändung
berichtete. Das orf Czechen WarTr zunächst Besıtz der beıden Augus-
tinereremıtenklöster 1n Brünn un Leıtomischl. Später jedoch WTr

das orf iın den alleinıgen Besıtz des Leıtomischler Klosters überge-
Sahnsgeh Zur Zeıt der Vertreibung der Leiıtomischler Ordensbrüder
Wäar 3180 das orf 1MmM alleinıgen Besıtz des Leıtomischler Klosters.
Diesen Besıtz versuchte U  - der damalıge Leitomischler Prior Simon 26)
seinem Kloster, 1ın das 100878  S wıeder zurückzukehren hoffte, erhalten.
In der oben genannten Urkunde he1lsst diesbezüglıch Vor einıgen
Jahren » habe Prior Sımon das orf Ozechen dem Jobst Hecht VO  -

Rossıtz 300 Schock Groschen verpfändet, AUS Furcht, Könıg
Sigismund (T 1437), der A UuS den Geldschwierigkeiten nıcht herauskam,
könnte R landesherrliches en — verpfänden. In der e_

wähnten Urkunde erTklärt W:  ; Jobst Hecht, dass dıe Verpfändung
L1LUT ZU. Scheıine abgeschlossen wurde und keinen Groschen VO  w

obıger Summe 300 Schock (GGroschen ausbezahlt habe, weshalb
auch seıne Erben auf das gesamte OoTf keinerle] Anspruch erheben
könnten, selbst ann nıcht, WenNnn S1e die Verpfändungsurkunde ıIn
ıhren Händen hätten 27) HKıs scheınt a lso nıcht unüblhich JEWESCH
se1n, derartıge Manıpulationen ZUT Rettung des Besıtzes VOrSeNOMM

haben un selbst kırchliche Stellen haben darauf cht verzıchtet.
Janetschek meınt azu Wır können se1ne (Sımons) Handlungsweıise
begreiıfen, a,ber nıcht u he1lssen 28)

Die Frage, ob dıe Klostergüter VOINl Marıakron während der
Hussıtenkriege verloren oder dem Kloster erbheben
sınd, eıne Frage, dıe VO  S den Heimatforschern teıls bejJaht, teıls
verneınt wurde 29) scheınt MI1T grundsätzliıch geklärt Se1IN. Das
Kloster Marıakron bheb SLETS der rechtmässıge Kıgentümer der Güter,

26) JANETSCHEK, Necrologıa..., S, berichtet Simon, ultimus prl1or conventus

Augustinlanı Leitomyslıl 200 Hussitis destruceti ». Simon War Iso der letzte Prior des
VO  - den Hussıten zerstorten Leitomischler Augustinerklosters und War 1mM Jahre 1441
in Brünn gestorben.

27) T’ranssumpta Orıginalia, fol. 126 1MmM Archiv VO  - St. Thomas ın Brünn,
jetz 1m runner Staatsarchiv. Vgl JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstuft...,

28) JANETSCHEK, Das ugustiner Eremitenstift...,
29) SCHWOTY Topographie. ı 261, spricht VO Verlust aller .üter. HORKY, 1

rünnNner Wochenblatt. 3 9 spricht sich dagegen aus, Abt Cyrill NAPP, rünNnNner ochen-
bl  S 46 ist, der gleichen Ansıcht W1e Schwoy !
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verlor aber vorübergehend deren Besıtz, der In andere Hände gelangt
Wa  H Im Jahre 1453 glückte den Brüdern Georg un Johann Tunk]l
S  S den Protest des könıglichen Vertreters un des Priors
VO  S St Thomas ın Brünn als dem rechtmässıgen Vertreter des Marıa-
kroner Klosters, die Kıntragung der VoNn den Sternbergern durch
auf erworbenen Klostergüter 1n dıe mährıische Landtafel erreichen
un damıt eın Scheineigentum begründen. Dass dieser offensıchtlich
ungesetzliıche Akt möglıch WarL, erklärt siıch AaAUus der Zeıitlage un den
damalıgen Machtverhältnissen.

ach der Nıederwerfung der radıkalen Hussıten-Taboriten
vermochte sıch eıne gemässıgte Kıchtung, deren Anhänger der
Forderung des Laj:enkelches eiım Kommunionempfang Kalıxtiner
genannt wurden, eıne starke Posıtion gegenüber der katholischen
Kıirche schaffen. Die massgeblıchen Miıtglıeder kamen A US dem
tschechischen Herrenstand Böhmens und Mährens. Diesen gemässıgten
Hussıten, dıe eıne Kınıgung mıt der katholischen Kirche grundsätzlıch
anstrebten, gelang 1n Verhandlungen mıt den Abgesandten des
Basler Konzıils (  1-1  D, welches VO  a Papst Kugen bereıts
aufgelöst worden WT, das aber den päpstlichen Wiıllen dennoch
weıter vagte, wıichtige Zugeständnisse auszuhandeln. Das Krgebnis
diıeser Verhandlungen wurde In den sogenannten Prager Kompaktaten
nıedergelegt un:! Jul 1436 1n Iglau veröffentlhlicht. Da Jedoch
Papst Kugen dıe Kompaktate nıemals anerkannt hatte und auch
se1lıne Nachfolger sıch ablehnend verhielten, dauerten dıe Auseiınander-
setzungen zwıschen den Hussıten-Kalixtinern-und den atholiken
weıter. och 1450 un! später kam schweren Zusammen-
stOoOssen 30) Während das böhmische Könıgtum unter Sigismund
(T Albrecht I1 (7 1439), Ladıislaus Posthumus (F und
Georg VOoON Podiebrad (  8S-1  ) sehr geschwächt War und dıe Vor-
machtstellung der katholischen Kırche 1n den böhmisch-mährischen
Ländern zurück gedrängt erscheınt, vereinigte der tschechısch-
hussıtısche Herrenstand dıe polıtische Macht 1n selner Hand, dıe
oft azıu missbraucht wurde, sıch (+esetz un! geltendes
Recht Kıirchen- und Klostergut bereichern. Zu den rücksichts-
losesten Vertretern des tschechıschen Herrenstandes gehörte das UNXS
bereıts bekannte Geschlecht der Tunkl, dem der Ruf der Grausamkeit
und Habsucht anhaftet; Trotzdem gaben dıe Prioren der Augustiner-

30) Darüber näheres bei RYSCHAWY, IDe erste Hussıtenmission..., 231-256
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eremiten iıhren Rechtsanspruch auf den ıhnen gSENOMMENECN Besıtz
n]ıemals auf. Sıe versäumten nıcht, eım Jeweılıgen öhmıschen
Könıg dıe Bestätigung iıhrer Güter, Privilegien un Rechte nach-
zusuchen. Kıne solche Bestätigung erwiırkte der Prior Christinus

unı 1453 1n Wıen VOL Könıg Ladislaus 31) für se1n Brünner
und Martıakrtoner Kloster 31) Und als Georg VOL Podiebrad ach dem
Tode Ladıslaus’ 2.3 1458 ZU öhmischen Könıg gewählt worden
WäaL, hıelt wıederum der damalıge Brünner Prior Wenzel für UT,
selbst VO  S diesem hussıtisch eingestellten Könıg dıe Bestätigung
für die dem Kloster gemachten markgräflichen Stiftungen erbıtten,
die auch WFebruar 1460 1n Olmütz gewährt wurde 32) Die Marıa-
kroner Augustinereremiten vertraten auch ach dem VOL den Brüdern
Tunk]!l getätiıgten auf ıhrer (Jüter und deren landtäflicher Intabu-
herung ıhren Anspruch auf den Klosterbesıitz. Sıe Thoben 1m Jahre
1463 durch den Prior enzel dıe Brüder Johann und Georg
Tunk] VO  - Hohenstadt und Brniezko Klage eiIm Landrecht und
verlangten VON ıhnen dıe Bezahlung VON 1100 Mark, weıl S1e das
gesamte lostervermögen sıch geriıssen hätten —— « Ze Da TZ1]
vsecko 7zboz1 ase naseho klastera » 38) KEıne Klage der gleichen

brachte auch der Prior Ulriıch VON St Thomas in Brüunn Georg
Tunk]! eım Landrecht ein 34) Georg Tunk] wurde auf Zahlung vVvon

600 ark verklagt, weıl uUunNns das Kloster 1n Krasıkov Budıgs-
dorf — mıt allem Zubehör vorenthalte » a TZ1 klasterec

Krasıkov s1m prislusenstvim Ks ist unLsSs nıcht bekannt,
W1e€e dıese Klagen ausgingen, WIT dürfen jedoch annehmen, ass auch
S1e ohne Krfolg geblieben sind. Auffallend dıesen Klagen aber
ıst, ass cht mehr die Herausgabe der Güter gefordert wird, sondern
NUur och eine Entschädigung für das verlorene Besıtztum. Hatten
dıe Martiakroner Ordensbrüder dıe offnung aufgegeben, jemals
wıeder ın den Besıtz ihres Klosters kommen ® Waollten S1e sich
mıt elner Kntschädigung zufrieden geben % Janetschek meınt ZWaL,
dıe 1mMm Jahre 1463 VO  w Prior Wenzel eingebrachte Klage beweıse, ass

31) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift...,
32) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift...,
33) BRANDL, TIn bri crtationum sententiarum. I 518 JANETSCHEK, Das

ehemalıge.
84) BRANDL, Inber cat. et Sse‘ $ 735 Das Necrologium — JANETSCHEK,

ebenda, +  ( nennt als Todestag des Ulrich den 9.8.1464 un! bezeichnet iıh: als Sohn
eines Brünner Wagners. Kr War der 5443 Prior und leitete das Oster Vonxn 461-1464
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sıch die Mönche 1n dıesem Jahr wleder 1n Marıakron aufgehalten
hätten. Dieser Ansıcht ann ich mich cht anschlıessen, enn ın
keiner schrıiftlichen Nachricht begegnet unNns 1ın diesen Jahren eln
Marıakroner Priıor dieses Namens. Wohl aber eıtete eın Prior Wenzel
VoNn 8-1 das St, Thomaskloster 1n Brünn 35) Es dürfte sıch also
be1 diesem Kläger VON 1463 den Brünner Prior Wenzel handeln,
W1e Ja auch dıe zweıte Klage eım Landrecht VO Brünner Prior
Ulriıch erhoben worden Wa  H Die einNzIge Schwierigkeit, dıe meınem
Argument anhaftet, besteht darın, ass Wenzel bereıts
14 Januar 1461 gestorben Wäar 36) ber auch diese Schwierigkeit
öst sıch, Wenn INnan annımmt, ass die VON Prıor Wenzel eingebrachte
Klage mıt der Klage des Priors Ulrıich, dıe 1E den gleichen
Gegenstand betraf, behandelt wurde. IDR ist unwahrscheinlich, ass
1mM Jahre 1463 mehrere Ordensbrüder das Marıakroner Kloster be-
wohnten, ann wıeder abzogen, 1mMm Jahre 1466 erneut dorthın
zurückzukehren, W1e AUuSs elNer Urkunde, dıe uns och beschäftigen
WITd, einwandfrei hervorgeht.

Nıcht L1LUT dıe Klostergüter VOL Martıakron hatten die Beglerlich-
keit und Habsucht der Brüder Tunk]l geweckt. uch der Prior des
Augustinereremitenklosters ın Gewitsch, Fr Linhard, musste
Georg Tunk]l1 als Kläger auftreten. Hıer hatte Georg den klösterlichen
Untertanen des Dorfes Zavorıic dıe Wiıesen geraubt und s1e, q ls S1e
sıch ZUT Wehr setzten, mısshandelt. Ferner hatte ohne Anfrage
eım Kloster Gewitsch einen Teich angelegt, der dem klösterlichen
Grundbesitz STOSSCH Schaden zufügte 37) Schliesslich sa,h sıch auch
elıner selner Standesgenossen Procek Von Kunstadt veranlasst,
Georg Tunk]l Klage erheben, weıl selinen Untertanen das ıch
geraubt habe, S1e selhst 1nNns Gefängnis werfen und dort Jange hungern
hess, bıs deren Wıesen abgemäht hatte 38)

Aus den angeführten Klagen, dıe och vermehrt und ergänzt
werden könnten, wıird möglıch, uns eıne Vorstellung VON der ück-
sıchtslosigkeit un Gewalttätigkeit der Brüder Tunk]l machen.

Ks INUSS daher überraschen, ass der gleiche Georg Tunk]l dem
Kloster Marıakron 1MmM Jahre 1466 einen Teıl der sıch gerıssenen

99) JANETSCHEK, Necrologia. d

36) JANETSCHEK, Necrologia...,
37) BRANDL, 1T Dri cat. sent. 35
38) BRANDL, 1n Dri cCtıt. et sent. L
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Klostergüter zurückgab. Eıne 1n tschechıscher Sprache Feste
des Vınzenz (22.1.) 1M Jahre 1466 1n Olmütz ausgestellte Urkunde
berichtet uns darüber eingehender 39) In diıeser Urkunde erklärt
Georg Tunk]l VO  S Brnıczko und Zabrech (Hohenstadt), ass 1n
Befolgung des VOL seınem verstorbenen Vater selıgen Andenkens »-,
erhaltenen Auftrages, eınen Vertrag mıt dem Prior un! dem Kloster
VOoON St Thomas In Brünn der KRückgabe des Grundbesıitzes
un des Klosters iın Krasıkov-Budigsdorf oder Marıakron » abge-
schlossen habe — & gegich Grund napa Klasstera Krasıkowa »
damıt sıch dıe Priester diıeses Ordens ın dem letztgenannten Kloster
wıeder ansässıg machen können — « aDy ONLY ]1Z Knıezy
PSaNeI (Nassterze 31 osadyly PTFaCOWaNYye e ezt1 chwale anu
ohu Pannıe Marıgı Sluzbu, kteruz SSOu NnaWwykly od dawna czınıtı,
CZINLY .. arbeıten und ıhren Dienst ZUT Kihre und ZU

Lobe Gottes un: der Jungfrau Marıa, den S1e gaıt altersher verrichteten,
wıeder aufzunehmen. In der Urkunde werden ann 1mM einzelnen dıe
Güter aufgezählt, dıe dem Kloster 1MmM Jahre 1466 zurückgegeben
wurden. Das Kloster erhjelt danach das halbe orf Trıebendorf
mıt allen darauf ruhenden Rechten un! Zubehör, azu eın Feld samt
elner Wıese In unmıttelbarer ähe des Klosters, ferner die Mühle
der Zohsee mıt einem dazugehörenden Feld und acht Fuhren Heu,

W1€e 1e8s VON altersher SECWESCH War ]Jakoz od starodawna tomu
byl prislussal » Dagegen sollten dıe Klosterwälder be1 Trieben-
dorf — «& Lesy kterez gSsu Iz tomu predepsane&mu Klassteru bylı » —,
ebenso W1e das orf Krasıkow — Budigsdorf a egakı allen Feldern,
Wıesen, Teıchen un: Wäldern eTrst ach dem Tode Georgs das
Kloster zurückgegeben werden 20) Kıne für das Kloster sehr wıichtige
Verfügung wurde och 1ın den Vertrag hıineingenommen. Georg Tunk]1
verpflichtete dıe Jeweılıgen Besıtzer VO  a Hochstein als nhaber der
Schirmvogtel VON Marıiakron, dıe Klostergebäude instand zuhalten
— Take sOble budouczım potokom vymıenugl, kteryz Dy toho
zbozle Hosstanskeho drzeny bıly, aby OPIaVa przedepsaneho
Classtera Krassıkow nım patrzıla

Der damalıge Prior VON St Thomas, mıt dem (geOTZ Tunk]l den
KRückgabevertrag abgeschlossen hatte, hiess Johannes Bergmeıster.

39) T’ranssummpta Originalia... Ha fol 251 Im Archiıv des Thomasstiftes.
Jetzt Staatsarchiv 1ın Brünn. Vgl dazu yrünNNer Wochenblatt.

40) rünNnNner Wochenblatt. 6 mıiıt Anm CETAM
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Kr WalL, WwW1e das Necrologi1um berichten Wwelss 41) der dreizehnte
auf Lebenszeıt gewählte Prior VON St; Thomas in Brünn un eıtete
das Kloster ın den Jahren 1464 bıs 1479 Rühmlich wırd VON ıhm
hervorgehoben, ass eın er Okonom SCWESCH WalL, der den
Liber ratıonum », eın Rechnungsbuch für dıe täglıchen Eınnahmen

un Ausgaben 1M St. Thomaskloster verpflichtend eingeführt hat
Ks ist cht bekannt, wlevı]ele Mönche 1MmM Jahre 1466 1n das

verlassene Kloster zurückgekehrt sınd. Ebenso wenıg Ww1ıssen WIT
iber ıhre Arbeıten 1n den folgenden Jahren Kıs scheıint aber, ass
dıe Mönche sıch STOSSCH Schwierigkeiten gegenüber sahen und ass
auch dıe wıirtschaftliıche Lage des Klosters TOLZ des teılweıse zurück-
gegebenen Besıtzes sehr schlecht Wa  H Vor allem INUSS der baulıche
Zustand der Kırche un des Klosters SaNZz herunter gekommen
SEWESCN se1N. Die unruhigen Zeıten —— WIT kommen nde dıeses
Kapıtels och urz darauf sprechen un! der Mangel Mittel,
SOWI1e das Ausbleıiben der vertraglich zugesicherten ılfe /AdUEN nstand-
haltung der (+ebäude seltens des Schirmvogtes, hlessen eıne Besserung
cht erhoffen. Ks zeıgte sıch, ass dıe bısher restitumerten Klostergüter
cht ausreichten, den Bestand des Klosters sichern uUunNn! dıe
anstehenden Aufgaben erfüllen. Dies hat ohl auch der Grundherr,
Georg Tunk] einsehen mussen. Das Mas der (GGrund SECWESCH se1ln,
weshalb eIf Jahre später, 1n eıner 1n tschechischer Sprache abge-
assten Urkunde, dıe Feste des Benedikt (21.3 1477 SCS
stellt wurde, och selnen Lebzeıten dem Kloster Martıakron dıe
restlichen, 1n se1Ner and verbliebenen Klostergüter zurückgab.
Ks alle Teıiche, Wiıesen, SOWI1e die Zinsleistungen der auf Kloster-
grund ansässıgen Bauern un sonstige Eınkünfte. Nur einen Jahreszıins
VO  > ark AUuUS Budigsdorf, worüber der damalıge Marıakroner
Prior Ernst mıt Kınwilligung des Priors Johannes Bergmeıster VON

St Thomas 1n Brünn eıne Urkunde ausstellte, behielt der Grundherr,
Georg Tunk]! bıs seınem LTode 42)

In der Urkunde VO Jahre 1477 heısst. «Da MIr ohl
bekannt ist, und iıch den STOSSCH Untergang des Klosters Marıakron,
das der hochwürdigen Jungfrau un Mutter Marıa geweiht ist, kenne,

gebe ich und stelle ich wıeder zurück dem Priester und Prior und

41) JANETSCHEK, Necrologica.
42) T’ranssumpta Originalia. L  9 fol 252 Archiv des St. Thomasstiftes 1n Brünn.

Jetzt 1m Staatsarchiv In Brünn Vgl rünner W ochenblatt., 9 €} Anm
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den Ba des Einsiedlerordens VO Augustinus » — « wıda
weliku zahubu (Classtera sweho diıediezneho Krassıkowile

Swatey Bozıje Coruny dustoyne Pany Marıe Matky jeho kmezı
Arnosst] TZeWOTOWI dal SSCH Zase nawratıl » alle Teıle, dıe
STr OSSEC Wiıese un! alle Renten und Nutzungen — duchody
VZytky welche dem Budigsdorfer Krasıkower Kloster
VON altersher gehört aben, mıiıt Ausnahme elınes Zınses VO  S ark
1ın Budıgsdorf, welchen obıger Prior Ernst mıiıt Zustimmung des
Priors St Thomas verbriefte. Wenn WIT die beiden Rückerstattungs-
urkunden VO Jahre 1466 und VO Jahre 1477 miıteinander VeLI-

gleichen, ann fällt auf, ass erstere DUr mıt dem Brünner Priıor
vereiınbart worden WarL, während dıe 7zweıte mıt dem Priıor VO  a Manıa-
TON abgeschlossen wurde, nachdem dıeser mıt dem Brünner Prior

dıe Eınzelheıten des Vertrages durchbesprochen un dessen
Genehmigung eingeholt hatte In dem VO  - Johannes Bergmeıster,
dem Brünner Prior angelegten Rechnungsbuch findet sıch ZU. Jahr
1477 eıne Notiz, dıe besagt, ass AUuS Anlass der Anwesenheıt des
Priors VO  e Martıiakron für Weın 7We] Brünner Groschen und Denare
ausgegeben wurden 48) Wır werden nıcht fehl gehen ın der Annahme,
ass dieser Besuch des Marıakroner Priors TNS ın Brünn azu
dıente, den Provinzvikar der mährıschen Augustinereremitenklöster,
Johannes Bergmeıster, ber dıe Verhandlungen mıt Georg Tunk]l

informıeren und selne Zustimmung ZU Abschluss des Vertrages
einzuholen. Dass hıngegen eım ersten Vertrag AaA US dem Jahre 1466
eın Prior AUuSs Marıakron alg Vertragspartner erscheınt, lässt darauf
schlıessen, ass das Kloster och verlassen War und einen Prior
deshalb cht gab EKEs WwWare aber falsch, dıe Mıtwirkung des Brünner
Priors eım Zustandekommen der beıden Verträge alg Bevormun-
dung » des Marıiıakroner Klosters bezeichnen, W1€e Janetschek
tut Ich stelle nochmals fest, ass dıe Brünner Prioren iın Wahrneh-
MUuNS ıhres Amtes als Provınzviıkare der mährischen Augustiner-
eremıtenklöster un wohl auch ın Anbetracht iıhres hohen Ansehens
se1ıt lJangem be1 allen dıe mährıschen K löster des Ordens betreffenden
Angelegenheiıten mitentschieden, beziehungsweıse Urkunden mıt-
unterzeichnet haben, un ass S1e ın den Jahren, alsı alle Klöster
ihres Ordens 1ın Mähren untergegangen 9 dıe einzıge legıtime
nstanz ZUT Wahrnehmung der Ordensinteressen 1ın Mähren darstellten.

43) JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift..., 87 mıt Anm
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Obwohl 10808 das Kloster Marıakron alle selne (4+uüter und Rechte

zurückerhalten hatte, blieb den Brüdern versagt, sıch ruhigen
(Genuss ihrer Besıtzungen erfreuen. Das sechon erwähnte Lıber
ratıonum » des Brünner Priors Johannes Bergmeıster erwähnt den
Tod des « frommen » Laı:enbruders Johann Frank, der, während
Prior Krnst 1ın Brünn weılte, 1 Marıakroner Kloster gestorben War 22

Neue Schwierigkeiten entstanden dem Kloster Marıakron, alg
Albrecht der Altere VON Sternberg, dem Johann VO  e Dalcıc, das
Städtchen Schildberg mıt anderen Orten verkaufte und
ıhm dıese landtäfhlich intabuheren ess 9) Zu diesen dem Johann
VO  w Daleıec verkauften Orten gehörte auch Tattenitz. Kaum Wr

Johann 1n den Besıtz VO  an Tattenıtz gelangt, da bemächtigte sıch
mıt (Jewalt des gesamten dortigen Klosterbesıitzes un des Kloster-
waldes Huppus » Hutbusch genannt, verletzte das Fischrecht
des Klosters un fügte dem Kloster, immer 11UT konnte, STOSSCH
Schaden Johann VON Daleie WarLr eın fanatıscher Anhänger des
Hussıtısmus, dem das Kloster Marıakron eın Dorn 1ıIm Auge Wa  H

Da sıch der Prior Ernst dıie Gewalttätigkeiten un: dıe dem
Kloster zugefügten Schädigungen des Johann VO  S Daleıec energisch
ZUT Wehr setzte, wurde VON dıesem mıt einem solchen Hass verfolgt,
ass 1m Jahre 14892 Marıakron verlassen musste

Der Prior Ernst fand, W1e vıele sSe1Ner früheren Ordensbrüder,
gastlıche Aufnahme be]l St Thomas ın Brünn. Hıer versah bıs
selInem 'Tod 1Mm Jahre 1503 das Vertrauensamt elınes SacrTista E} WOZU

des Gnadenbildes un der zahlreichen oft sehr kostbaren
Weıhegaben immer 1UT vollkommen verlässliche Ordensbrüder
bestimmt wurden 48} Das Necrolog1um nenn in den etzten Prior
VOL Marıakron, der VON Häretikern 1MmM Jahre 14892 vertrieben, bıs

selinem Tode das Amt des stellvertretenden Sakrıstans ausübte ».
Diese Bemerkung 1 Necrologi1um bestätigt die schwlıer1ige Lage,

44) Tiber ratıonum homam. ad NNU 1a7 Archiv St. "Thomas 1n Brünn.
Jetzt Staatsarchiv 1n Brünn. Vgl JANETSCHECK, Das Augustiner Eremitenstift...

rünnNner WochenDdlatt,
45) XIL,.,
46) HAURA, Annales hom. a 30888 1482 Handschrift Archiv

Thomasstiftes ın Brünn. Jetzt Staatsarchiv iın Brünn. Hier heisst; exulare debuit
conventu SUO M Im Necrologzum VOILL JANETSCHEK e heıisst VO.  - ihm Krnestus,

ultimus pr10r Coronensis, quı 100610 1482 a‚b haereticis pulsus, qUu‘ ad obıtum V1Ces
sacrıistae TUNNAE egıt Y
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1ın der sich das Kloster Marıakron und selıne Mönche befanden. Die
hussıtıschen Herren der Umgebung suchten dem Kloster cht L1UT

wirtschaftliche Schäden zuzufügen, S1e bedrängten dıe Ordensbrüder
auch ın iıhrem relig1ösen Bekenntnis und Leben Der Druck un: dıe
Bedrohung des hussıtıischen Johann VOILL Daleıe WarTr stark geworden,
ass ach der gewaltsamen Vertreibung des Priors Krnst das Kloster
Martıakron zunächst keinen eigenen Prior mehr erhielt, sondern VO

Prior 1ın Gewıtsch mıtverwaltet wurde. Diese Massnahme WT ohl
deshalb notwendıg geworden, weıl Jeder eUe Prior Iın Marıakron das
gleiche Schıcksal W1e Ernst erfahren hätte Bereıts 1m Jahre 1484
egegne uns der (+ewınitscher Prior Johannes Geyer zugleich als Prior
des Klosters Martıakron. In dıesem Jahre verkaufte ach elner

Kreıtag ach dem Fronleichnamsfest ausgestellten Urkunde den
sogenannten Neukamshof » 1ın Budigsdorf dem Stefan Bartosch
den Preıs VO  w ZÄN ark un:! einen Jährlich das Marıakroner Kloster

entrichtenden (+etreiıdezıns VO  ; Je Scheffel Korn un Hafer
Dieser Getreidezıns wurde 1MmM Jahre 1570 1n einen (+eldzıns VO  -

(+roschen umgewandelt, der das Augustinereremitenkloster
1ın (GAewıitsch entrichten War 47)) In dıe Zeıt, als das Priorenamt
VON Marıakron un (AJewıitsch VO Prior 1ın Gewıtsch iın Personal-
unıon verwaltet wurde, fällt die Überschreibung aller 1n Budigsdorf
befindlıchen Marıakroner Klostergüter auf das (Gewıtscher Kloster
desselben Ordens. Diıiese Massnahme wurde ohl deshalb getroffen,
weıl INa VO  s (+ew1tsch A UuS dıe Rechte auf den klösterlichen Besıtz
ın Budıgsdorf besser verte1idigen konnte und zudem dıe Zahl der
Ordensbrüder 1n Marıakron sehr zurückgegangen WaLrLr. ach Auf-
zeichnungen des St; Thomasklosters 1ın Brünn sollen ach der Wıeder-
herstellung des Klosters 1n Marıakron dort etwa 1eT bıs fünf Brüder
gelebt haben 48)) Dass dıe Übertragung der Budigsdorfer Kloster-
guter auf das (+ewıitscher Kloster richtıg WAaT, zeıgte dıe Zukunft.
Denn ach der Auflösung VOLN Marıakron, verblieb der Budıigsdorfer
klösterliche Besıtz dem ‚ Augustinereremitenkloster 1ın Gewiıtsch.

Priıor Johannes Geyer vertrat dıe Rechte des Marıakroner Klosters
mıt SIOSSCI Tatkraft Immer wıeder erhob ın den Jahren 1490
bıs 1493 Klage Johann VOL Daleıec wegen der geraubten Kloster-

47) HAURA, Annales JANETSCHEK, Das Augustiner Eremitenstift...
rünnNner WochenDblatt. 123 mit Anm.
48) rünner Wochenblatt. 8y
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guter, jedoch ohne siıchtlichen Kırrfolg. och eiınma| wırd Prior Johannes
1n eiınem Testament des ähr Trübauer Bürgers Flemıink Schmidt
genannt, der 1MmM Jahre 1490 dem Prior VO Klösterle Goldgulden
vererbte 49) In das Jahr 1493 fällt ann Se1N Tod 50) Im gleichen
Jahr starb auch Georg Tunkl, der be1l einem Zusammenstoss mıt
sqelnen aufständıschen Bauern schwere Verletzungen erhtten
hatte, ass ıhnen bald erlag 51)

Dem Kloster Martıakron War aber auch Von elner SahZ anderen
Selte e1In unerwarteter Streıit erwachsen. Borso VO  } Rıesenburg-
Usseg beanspruchte plötzlıc alg Nachkomme des Marıakroner Kloster-
tıfters dıe Schutzvogtel ber das Kloster. Zunächst stellte
Prior Johannes Geyer das Ansınnen, ıhm dıe Klosterstiftungsurkunden
herauszugeben. Da der Prior dıe Herausgabe verweigerte, erhob

ıh: Klage Ebenso verklagte Borso VON Rıesenburg und
Usseg den Georg Tunk]l] unbefugter Ausübung des Schutz-
rechtes ber das Kloster Martıakron Im Verlauf dieses Rechtsstreıtes
stellte sıch heraus, ass Albrecht VON Sternberg be1 dem seınerzeıtıigen
Verkauf der Hochstein gehörıgen Güter mıt den darauf ruhenden
Rechten unterlassen hatte, dem Georg Tunk]l das Schutzrecht
ber das Kloster Martıakron ausdrücklich intabulieren lassen.
Das wıederum ahm Georg Tunk]l selnerseıIts ZU Anlass und VeTr-

klagte Albrecht VON Sternberg dieser Unterlassung 52) Im
Jahre 1500 wırd eın Martinus alg Prior VOL Martiakron erwähnt 53)
Ks ist cht feststellbar, ob Marıakron 1U  - wıeder eıinen selbständigen
Prior hatte, oder dieser Martinus zugleich Prior Von (Aewitsch Wa  -

ach dem Tode Georg Tunkls, trat Se1INn Sohn Heıinrich dıe
Nachfolge in der Herrschaft Hohenstadt-Hochstein Wegen hoher
Verschuldung musste Heıinrıch bereıts 1mMm Jahre 1510 das Hohen-
städter G(ut Nıkolaus TIrzka dem Jüngeren VOL Lıppa und Lıichten-
burg verkaufen 54) ber schon 2 Junı 1513 verkaufte Nıikolaus
Von Lichtenburg diesen Besıtz samt der Oberhoheit ber das Kloster-

49) HORKY, Haıst. dıpl Jahrb 1 Abschrift des Testamentes Vgl HORKY,
rünNNer W ochenblatt.

50) JANETSCHEK, Necrologia..., Vgl KORKISCH, Geschichte... 14 2924 miıt
Anm. 375

51) PALACKY, (Zeschichte VON Böhmen. 439
52) Olom. Puhon. ad ‚IN JANETSCHEK, IDie ehemaligen...,
53) HORKY, Hiıst. dın Jahrb letzte Seite.
54) KORKISCH, (Zeschichte... D 179 mıiıt Anm 202
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gut Krassıkow » Ladislaus VON Boskowitz weıter 55) der 1MmM Jahre
1518 auch och Tattenıtz azu erwarb 56)

Wıe das Marıakroner Kloster ach den Hussıtenwirren wıeder
besiedelt werden konnte, gelang auch, die Augustinereremiten-
klöster 1ın Gewıtsch und ın ähr Kromau retten Unter dem
uUuNs bereıts bekannten Prıor VO  w St, Thomas 1n Brünn Christinus
kehrten 1m Jahre 1447 dıe Augustinereremiten ach Gewitsch zurück
un behaupteten sıch dort dank der tatkräftigen und nachhaltıgen
ılfe des Brünner Klosters bıs ZUT Säkularısıerung unter Josef I1
Im Jahre 1455 kehrten auch dıe Ordensbrüder 1n ıhr ähr Kromauer
Kloster zurück, konnten siıch aber dort nıcht halten, ass das
Kloster aufgegeben wurde.

Die etzten acht Jahrzehnte des Jahrhunderts für
Marıakrton, Ww1e für alle mährıschen Augustinereremitenklöster Jahre
schwerster Bedrängn1s und Not Flucht VOT der Kriegsfurie, VOT den
dıe Kirchen und Klöster zerstörenden un! Prijester un Mönche,
mordenden hussıtischen Haufen, Verlust aller Besıtzungen, Jahre
des Kxils 1mM Brünner T’homaskloster, wıederholte Versuche ZUT

Rückkehr 1n das verlassene un ausgeplünderte Kloster Marıakrton,
Bemühungen un gerichtliche Klagen zwecks Rückgewinnung der
verloren SEDAaANSCHNECN Klostergüter ach der Rückkehr, unwürdıge
Abhängigkeıt und Verfolgung durch die hussıtisch gewordene Grund-
herrschaft un (nach der Rückkehr 1n das verödete Kloster)
wirtschaftliche Not; azu die labılen, pohtischen und kirchlichen
erhältnısse, der Streıt dıe Anerkennung der Iglauer Kompaktate,
dıe KExkommunikatıion des böhmischen Könıgs Georg VO  - Podiebrad
1m Jahre 1462 und dıe Entbindung der Untertanen VO.  S dem ıhm
geleisteten Kıd, dıe krıegerischen Auseinandersetzungen zwıschen
Mathıas Corvinus und den utraquıstischen tandesherren 1mMm mäh-
rıschen Raum, cdıe sıch bıs iın den Schönhengstgau hıneın erstreckten,
das siınd 1Ur Stichworte, den SaNZch Umfang VO  S Elend und
Leıden jener Jahrzehnte anzudeuten.

Ks ist verständlıich, ass solche Kreignisse das auUusSseTeEe ıld
einer Zeıtepoche prägen, und ass ın solchen turbulenten Zeıten VOT
allem das sıttlıche Kmpfinden der Menschen abgestumpft erscheınt

55) XV4l.; 21
56) XVIIL,., 11l
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und auch iın der Kırche und ın ihren Institutionen Verfallesr-
scheinungen sıch ze1ıgen.

Wie stand 1ın diesen Jahrzehnten den relig1ösen Ördensgeist
un dıe kirchliche Treue be1 den mährıischen Augustinereremiten,
die Jahrelang 1mMm Brünner Thomaskloster als Vertriebene CS
sammengedrängt leben mussten % Ks erscheınt MIr wıichtig, ZU
Abschluss diıeses Kapıtels dieser KFrage nachzugehen

Es ıst, nıcht leugnen, ass auch unter den Augustiner-
eremıten OÖrdensbrüder gegeben hat, die iıhrem klösterlichen Beruf
und der Kırche untreu wurden un abfielen. Kınıge dieser Fälle
haben WIT kennen gelernt. Aber, derartige Krscheinungen blieben
eıne Ausnahme. Dass TOUZ der schweren Notzeıten eın utber un!
relıg1öser (4eist be1 den mährischen Augustinereremiten herrschte,
beweist die Tatsache, ass das Brünner St Thomaskloster 1MmM Jahre
1437 eıne Ordensreform durchführte. Bereıts auf dem Basler Konzıil
1mMm Jahre 1431 War der (+2eneral] des Augustinereremitenordens (+erard
VON Rımıinıi für eıne Ordensreform worden. Die allgemeıine
Durchführung dieser Reform 1mMm Orden st1ess Jedoch auf STOSSC
Schwierigkeiten. So WarLr beisplelsweise dıe Kınführung der Reform
1ın den öhmischen Klöstern, sSOWweıt S1e überhaupt och bestanden,
Sar cht denken. Das Brünner Thomaskloster Jedoch ahm dıe
Reform und ZWarTr für alle Jener Zeıt dort weilenden Ordens-
brüder, auch für dıe, welche AUuSs ıhren Klöstern hatten flıehen mussen.
Der Brünner Prıior, der uns bekannte Laurentius Ponnafıiel (1433-1442)
führte dıe Reform erfolgreich durch

Eınen weıteren Beweis für den uten (+e1st der mährıischen
Augustinereremiten un für das hohe Ansehen, das einıge Von ıhnen
be1 der obersten OÖrdensleitung 1n Rom un be]l der Hıerarchie CNOSSECNH,
darf INa  ; darın erblıcken, ass mährische Augustinermönche 1ın diesen
Jahrzehnten mıt schwlerigsten Aufgaben für den Orden und für dıe
Kırche betraut wurden. Zu ıhnen zählt der unNns ebenfalls schon
bekannte Brünner Prior Christinus. Der OÖrdensgeneral Juhus
Salensıs bestimmte ıh 2.59.4459 ZU Vorsıtzenden des Kapıtels,
das In der bayerischen UÜrdensprovinz abgehalten werden sollte,
nachdem der amtıerende Provınzobere, Krasmus Gunther VOoNn
München se1Nes Amtes enthoben worden Wäar 57) Zu den hervorragend-

57) JANETSCHEK, Das Augustiner HKremitenstift..., 64f£.
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sten ännern der mährıschen Augustinereremiten In jenen Jahren
zählt ohne Zweıfel Andreas Bysmann, der 1mM Jahre 1434 1ın Brünn
geboren wurde. Schon ın Jungen Jahren erwarb sıch 1n Rıminı dıe
Würde elnes Magısters der T’heologıie und wurde bereıits 1m Jahre
1458 als Hochschullehrer der Theologie die Unıiyersität ıIn Toulouse
berufen Um das Jahr 1468 eıtete ann als Dıirektor das (Jeneral-
studıum 1n Wiıen. ber nıcht 1UT durch Lehre un Wiıssen machte

sıch eınen Namen. Er wurde auch 1ın der Verwaltung un Leıtung
se1nes Ordens entscheıdenden Stellen eingesetzt. So präsıdierte

dem ach Ramsau einberufenen Provinzkapıtel der bayerischen
Provınz, der dıe mährıschen Klöster gehörten, als Vorsitzender.
Im Jahre 1473 wurde einstiımm1g ZU Provınzıal der bayerischen
Urdensprovınz gewählt 58) Als solcher wurde Maı 1476 VO

Ordensgeneral Jakob VON Aquıla mıt der Durchführung der Reform
1mM Wiıener Kloster betraut. Schlıesslich erhıelt 1mM Jahre 14892 VO

damalıgen Ordensgeneral Ambrosius Coranus den weıteren Auftrag,
dıe Reform 1n allen Klöstern der Provınz durchzuführen 59) Bereıts
1m Jahre 1479 hatten ıhn dıe eıgenen Mitbrüder des Brünner Klosters
ZU. Prıor auf Lebenszeıt gewählt. ber 11UT TEe1 Jahre hatte
dieses Amt inne, da 1U  — dıe Nachfolge Se1INES Mıtbruders, des

12 Februar 1489 verstorbenen Olmützer Weıhbischofs Wılhelm
VON öln antreten mMUusste Wılhelm VON öln selbst hatte den
Führern der Katholiken iın Mähren gehört. Nachdem 1ın den Jahren
14923 bıs 1433 das St Thomaskloster als MIl Prior geleitet hatte,
wurde ZU Weıihbischof VOIN Olmütz ernannt und konsektiert. In
der Frage ach der Gültigkeit der Kompaktate War VOL Anfang

eın Parteigänger des Papstes Kugen I der ıhm dıe Würde eines
päpstlichen Kaplans verliehen hatte Und als 1m Jahre 1451 der
Franzıskanerobservant Johannes VO  S Capıstrano 1m Auftrag des
Papstes und auf Bıtten des deutschen Könıgs Friedrich 11E 1ın Mähren

dıe Gültigkeit der Kompaktate predigte, War Wılhelm VOL

öln se1n Begleiter und thnetsch.

58) HÖGGMAYR, Angelus, Catalogus Priorum : Drov. Prov., Bav Monacı (1729)
ELSSIUS, Encomıastıcon Augustinmanum. Bruzxellis 1635), LANTERI, EKremus
Sacra Augustimana, I KELLER, Index EDLSCODOTUM 0.8. (7ermanorum.
Münnerstadt 1876) JANETSCHEK, Das Augustinereremitenstift..., JANETSCHEK,
Necrologia..., 11 mıiıt Anm

59) Cod. 8423, 3202 (München).
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EKs War der Olmützer Biıschof Prothas VON Czernahora, der sıch

Dr Andreas Bysmann ZU Hılfsbischof für die Olmützer Dıözese
erbat Bysmann wurde Yl 482 ın Rom ZU Bıschof geweıht 60)

Der Umstand, ass ZWe] Priıoren VON St Thomas In Brünn
nacheinander Hılfsbischöfe und Generalviıkare der mährıischen Dıözese
Olmütz wurden, spricht deutlicher als alles andere für den
G(eist der Augustiner In Mähren. Ks Wäare leicht, och weıtere Augus-
tıner NENNEN, die 1n diesen schweren Jahren des 1 Jahrhunderts
sıch durch Frömmigkeıt, Bekennermut und Gelehrsamkeit O>
zeichnet haben Eıner VO  S ıhnen War der schlıchte, aber fromme »
Laı:enbruder Johann HFrank AUuSsS Marıakron.

(Lortsetzung Olgt) RYSCHAWY

60) ÜCRUSENIUS, Monasticon Augustimanum. 178


